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Beſtellungen 1 


Telegraphiſche Depeſchen der Weſtpreuß. Zeitung. 
reslau, 23. Sept. Bei der im Breslau Neumark: 
ter Wahlkreise ſtattgefundenen Nachwahl zum Reichstage iſt 
der Kreisgerichtsdirector Wachler definitiv zum Abgeordneten 
gewählt worden. : 
ien, 23. Sept. Die heutige „Debatte“ erfährt, daß 
in der finanziellen Ausgleichsverhandlung mit Ungarn ein 
vollſtändiges Einvernehmen der Subcomitees der betreffenden 
Ansgleichsdeputationen erzielt worden iſt. Unter dem Titel 
der gemeinſamen ach. zahlt Ungarn 23 Millionen 
Gulden in die Reichskaſſe 
Die Leiſtung Ungarns aus dem Staatsſchuldentitel be⸗ 
ziffert ſich mit 33 Millionen. Die Frage wegen der Unifi⸗ 
kation der Staatsſchuld, ſowie Mahl des Wegfalles eines 
Theiles der Amortiſirung ſoll faſt ausſchließlich der cis- 
leithaniſchen Regierung und Geſetzgebung zur Entſcheidung 
überlaſſen bleiben. N 
Morgen ſollen beide Deputationen zur Redaktion des 
Schlußprotokolls zuſammentreten. 12 0 
ürſt Wladimir iſt, von Livadia kommend auf 
ſeiner Rückreiſe nach Petersburg heute hier eingetroffen. 
Der Reichsrath hat heute ſeine Sitzungen wieder aufge— 
en. 
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r um epo“ eingegangen ſind, hat ſich der 
ee pe Da lelte Fenier— 


Verena erwählt worden. 


ndon, 23. Sept. Bei Cork haben wegen Be⸗ 
feen 1 der Fenier in Manchester Freudedemonſtrationen 
Hattgeniiben, 


Fan Parlament im 

olge „Pall Mall Gazette“ ſoll das Parlament im 

Lese bes 4 November einberufen werden. Die Ne 

Kerung wird von demſelben die Mittel zur abiſſiniſchen 
xpediti bern 


Feuilleton. 
Vom Reichstage. 


ig 20. dn 
Man kennt natürlich immer ſchon im Voraus ie " 
güchen einer en ihrem en ale 2 775 
Denn dieſer beſtimmt ja eben die Wahlkämpfe und ihr 1 5 
ſultat. ber 1 — die auserkohrenen Elemente old 5 
Richtungen der Windroſe zuſammengeflogen ſind, conſolidirer 
id) die Barteiperhättuint 25 wirklich, Parteien zerfallen in 
Fractionen, an ihren Grenzen finden Verkückungen nach oh 
und links, nach vorn und hinten ftatt, und das 9 . 1 
chemiſchen Miſchung dauert in der Regel erſt eine Weile, 
bis der Niederſchlag erfolgt. Damit iſt zugleich eine mechant- 
ſche Verſchiebung der Atome verbunden. Ich meine die 
Plätze werden im Anfange oft noch gewechſelt. Die feſte Ord- 
nung findet ſich allmählig, und manche Individuen entdecken 
oft 15 ſpät das ſchwimmende Eiland, das fie wie eine krei⸗ 
ende Latona aufnimmt. Während es noch chemiſch brauft 
und mechaniſch noch geſchoben wird, ſollte man ſich hüten, 
ein Bild von der Barteibildun und der Sitzordnung aufzu⸗ 
nehmen, denn im nächſten em 2 ae 1 0 
reu. Di j t ſich geändert, die Sta 
bange gt Pepe nich mehr dieſelbe. Ich ſage 0 
dicht gegen die Speculanten, die ſchon in ir an m 
Si Zuſammentritis des Reichstags den = 2 kur 70 
itzungsſaales mit Fu n N und nich falt 360 
r. fei dern ich ſage en adj J 
Habe en akt öfter Berichte N on die Ordnung im 
= ] izzi ie ich mir einbi it der größten 
Gebungsſaal ſtizzirt, wie ich mir einbildete mit der g ; 
owiſſenhaftigkeit, da ich an den Stühlen ſelbſt die angehef 
baten Namen 2 — hatte, und nun ich von der Tri⸗ 
dane aus mit meinem Binoele die Reihen muſtere, alte Be⸗ 
Viltte aufſuche und die Neulinge erſpähe, congruirt mein 
Wild in der Phantaſie nicht mehr mit der Wirklichkeit. Hr. 
bes Savigny ſitzt nicht unmittelbar vor der Eſtrade der Bun 
a ommiffare neben dem hannoverſchen Exminiſter v. Münch⸗ 
uſen und dem ultramontanen Regierungsrath v. Mallinck— 


artal 


Florenz, 22. Sept. Die von der Gazetta ufftziale“ 
veroffentlichte miniſterielle Erklärung ift, dem Auſcheine nach, 
hier überall günſtig aufgenommen worden. — Die Deputir⸗ 
ten der Linken traten heute Morgen zu Beſprechungen über 
die gegenwärtige politiſche Lage zuſammen; dieſe Be prechun⸗ 

en werden morgen fortgeſetzt werden. — Gaxibaldi jet in 
Krege eine Anſprache gehalten hahen, in welcher er beſonders 
hervorhob, daß Italien ſich dem Rufe, welcher von Rom aus 
ergehe, nicht verſchließen könne. — $ ie päpſtliche Regierung 
concentrirt ihre Truppen in Rom. 


In- und Ausland. 
Preußen. Berlin, 21. Sept. [Original⸗Corre⸗ 
ſpondenz.] Das Rnndſchreiben des G 


Srafen v. Bismarck 
vom 7. d. Mts. hat die Mißbilligung der franzöſiſchen Preſſe 
erregt. Dieſelbe giebt ſich in den Erörterungen kund, wel- 
chen das Rundſchreiben von Seiten der genannten Preſſe 
unterworfen wird. Dieſe Erörterungen laſſen eine 15 große 
Aufregung, eine leidenſchaftliche Gerelztheit wahrnehmen, als 
deren Veranlaſſung ſich die feſte Sprache, die Graf v. Bis⸗ 
marck in dem Rundſchreiben führt, feine kräftige Vertretung 
des Prinzipes der Nichtintervention vermuthen läßt. Eine 


auffinden. 


ung läßt ſich in, den Erörterungen 
Beanſtandung des Rundſchreibens aus dieſem Geſichts 

richtet ſich zunächſt gegen Frankreich ſelbſt. Die Beziehun⸗ 
gen zu den ſüddeutſchen Staaten berührt das Rundſchreiben 
mit einer maßvollen Zurückhaltung. Wir haben auch in 
Anſehung dieſes Punktes vergeblich nach einem poſitiven An 
bet für eine jet Begründung der Aufregung in den 
ranzöſiſchen Auslaſſungen über das Rund chreiben geforſcht. 
Somit bliebe nur noch die Möglichkeit, har die Mahnung an 
die auswärtigen Mächte, Alles zu vermeiden, was Deutſch⸗ 
land beunruhigen könnte, die ib al e Preſſe in Harniſch 
gebracht habe. Für dieſen Fall würde Frankreich das Recht 
jnaeierochen worden ſein, die Bemeſſung deſſen, was Deuid, 
and id) vom Auslande bieten laſſen dürfe, als ein unan⸗ 
taſtbares Privilegium zu betrachten, welches Deutſchland ſich 
Wa einfallen laſſen dürfe, ihm beſtreiten zu wollen. So 
ange ſelbſtſtändige Staaten beſtehen, galt es als ein Natur- 
Geſetz, daß der Friede nur dadurch erhalten werden könne, 
wenn ſie einander bei der Beſorgung ihrer inneren Angele- 
genheiten ungeſtört und unbehelligt ließen. Man iſt hier der 
Meinung, daß Frankreich au dieſem Naturgeſetz ebenſowenig 
etwas zu ündern vermögen wird, als die franzöſiſche Preſſe 


vodt. Ich entdecke ihn fern davon unter den Freiconſervati⸗ 
ven. Es darf vielleicht erwähnt werden, daß dieſe Partei viele 
Conſervative katholiſcher Confeſſion zählt. Sie ſcheint vor 
dem Lutherthum, das zum Theil bei den Ultras der Rechten 
eine latente Rolle ſpielt, ſich ſchen zurückgezogen zu haben 
Aber viel ferner ſtehen ſie den Ultramontauen, deren Va⸗ 
terland nicht Preußen, nicht Deutſchland, ſondern 
Rom iſt. Dieſe, deren religibſe Richtung mit dem 
Begriff Conſervativismus in andern Dingen zuſam⸗ 
menfällt, kämpfen im Parlamente unter dem Banner 
der Oppofition a tout prix. Ihnen ſtehen Kirchmann trotz 
deſſen bekanntem religibſen Standpunkte, Schule ⸗Dellſſch 
und Hr. v. Schweitzer, denen man beiden wohl kein zu gro⸗ 
ßes Schielen nach Rom hin oder über aupt großen Glau⸗ 
10 nachſagen wird, näher als alle verwandten Seelen 
im proteſtantiſchen Lager. P. Reick anfperger, der feiner Zeit 
die Anerkennung des Königreichs Italien durch Preußen jo 
ſcharf kritiſirte, erkennt auch heute die Schöpfung Victor 
Emanuels noch nicht an, was 0 nicht hindert, mit Löwe, 
Wiggers und Schaffrath die 9 ud ef zu theilen. 
Er ſitzt freilich nicht auf der 9 Linke, denn hier fehlt 
der Raum, aber am äußerſten Rande des linken Centrums, 
ſo daß er dem Dr. Fühling aus Cöln und Bebel die Hand 
reichen kaun. Mangel an Platz hat auch Andere gezwungen, 
an dem Saum der äußerſten Linken vorlieb zu nehmen. Sr 
finden fie ſich allerdings in ſehr fonderbarer Geſellſchaft. 
Ich muß nämlich meine neuliche Nachricht, daß die früheren 
landsmannſchaftlichen Sitzreihen ganz geſprengt wären und 
faſt nur noch die gewöhnlichen parlamentariſchen Parteinn⸗ 
terſchiede durch die Sitzordnung zum Ausdruck kämen, Ba 
modificiren, daß allerdings die letzten drei Bänke des linken 
Centrums, 24 Sitze zählend, ausſchließlich, d. h. die wenigen 
Ultramontanen und anderen Mitglieder der äußerſten Linke 
abgerechnet, die anderswo nicht haben Platz finden können, 
von Sachſen, Holſteinern, Naser und Heſſen eingenom⸗ 
men find, Die Hannoveraner haben ſich faſt vollſtändig in die 
gewöhnlichen Parteiunterſchiede aufgelöſt, man indet ie rechts 
und links, aber die oben genannten Landsmannſchaften haben 


poſitive und beſtimmte Angabe der Veranlaſſung der Exre⸗ 


Spunkt 


Vor 


chronismus. Hr. 
dieſer Weiſe wider die Führerſchaft einer Partei zu 
langen, aufgeben, und, falls er 
der National⸗Liberalen ſtellen. Mit Recht ſagen dieſe, daß 


bisher im Stande war, in ihren Angriffen gegen das Rund⸗ 
ſchreiben den Thatbeſtand zu verdunkeln, daß es ſich in der 
vorberegten Mahnung an die auswärtigen Mächte ſtreng auf 
der Linie des erwähnten Naturgeſetzes gehalten hat. — Der 
Kölner Ztg. iſt von Berlin aus eee. worden, daß 
Dänemark den Anknüpfungspunkt der Verhandlungen, die es 
jetzt mit Preußen zu führen hat, nicht im Prager Frieden, 
ſondern in den preußiſchen Eröffnungen vom Mai d. J. ſu⸗ 
chen werde. Mit demſelben Rechte zätte der Berichterſtatter 
telegraphiren können, daß Dänemark irgend einen andern 
Frieden, bei dem es nicht betheiligt war, nicht zur Grund⸗ 

lage ſeiner Verhandlungen wählen würde. Die Naivetät 

dieſes Telegramms wird noch dadurch geſteigert, daß es den 

Prager Frieden als einen mit Dänemark nicht abgeſchloſſenen 

den preußiſchen Forderungen vom Mai d. J. entgegenſetzt, 

Unſeres Erachtens iſt hiermit inplicite zugeſtauden, daß nur 
diese Forderungen in keiner Weiſe aber der Prager Frieden 

für die dieſſeitige Vereinbarung mit Dänemark. Anhalt ge⸗ 

bend werden können. — Der Früher ſchon durch die Lague⸗ 
ronnier'ſche Schrift angeregte Plan einer Erledigung der rö⸗ 
miſchen Frage durch Ueberlaſſung des Kirchenſtantes an Jta⸗ 
lien unter der Bedingung, daß Rom eine communale Selbſt⸗ 
ſtändigkeit behalte, die die Unabhängigkeit des ag = ernaer 
Stuhles verbürge, wird heute von dem „Märkiſchen Kirchen 


idesrath liegt g Poſttarifgeſetz vor, 
welches für einfache Briefe im Geſammtbereich des uorddent⸗ 
ſchen Bundes den Portoſatz von 1 Sgr. aufſtellt. — Herr 
Georg v. Vincke hat ſein Mandat als A geordneter des 
Kreiſes Haagen niedergelegt, weil er es als mit ſeiner Würde 
unvereinbar gefunden, einen Kreis im Abgeordnetenhaus zu 
vertreten, welcher ſeine Candidatur für den Reichstag ver⸗ 
ſchmäht hat. Es liegt in dieſem Falle ein eclatantes Bei⸗ 
ſpiel für die Wetterwendigkeit der Volksgunſt vor, und wir 
möchten mit dem weſtfäliſchen Freiherrn ausrufen: „Odi 
profanum vulgus et arceo.“ — Reg. Rath Kifter, der aus 
Hannover als Hülfsarbeiter in's Miniſterium des Innern 
berufen war, geht jetzt wieder nach Hannover zurlick, um für 
die Dauer des Provinzial⸗Landtages zur Disposition des 
Oberpräſidenten, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode zu ſtehen. 
— Die Conferenz der Vertrauensmänner aus Naſſau wird 
ſchon in den nächſten Tagen eröffnet werden. — Herr v. 
Salviaty iſt nach Paris abgereift, um bei der Uebernahme 
der Zuwendungen für das landwirthſchaftliche Muſeum mit⸗ 
zuwirken. — Se. K. H. der Kronprinz werden morgen die 
Preiſe an die Ausſteller des Acclimatiſationsvereins verthei⸗ 
...... T — 
Fin nam 
ſich nach Ausſcheidung des, national-liberalen- Elementes zu 
einem Kern kryſtalliſirt, den man wohl im Allgemeinen als 
Particulariſten charakteriſiren kann und der aus ſehr hetero⸗ 
genen Stoffe zuſammengemiſcht iſt. Denn neben den libe⸗ 
ralſten Männern haben hier die conſervativſten Sachſen 
mah genommen, wenigſtens ſolche, die man in ihrer Hei⸗ 
math ſo bezeichnet, wie Gebert, Sachſe, Günther, Oehmichen, 
Schwartze. Daß trotz dieſer bunten Sprenkelung eine ge⸗ 
wiſſe politiſche Solidarität die locale Annäherung beſtimmt 
hat, haben ſchon jetzt die Abſtimmungen gezeigt, obwohl man 
daraus bei der Divergenz der Grundbeſtandtheile ſicherlich 
nicht auf bedingungsloſes Zuſammengehen ſchließen darf. 
Als der Vorſchlag des Präfidenten, die Budgetberathung im 
Plenum vorzunehmen, berathen wurde, zeigte die Abſtim⸗ 


Das 


mung des Hauſes durch Aufſtehen eine durchaus 
ſcharfe locale Abgrenzung. Es erhoben ſich gegen den 
Vorſchlag die ganze Linke und jene drei Bänle, 


und als ein Sachſe aus Verſehen ſitzen blieb, verſetzte ihm 
der Geh. Juſtizrath und vortragende Rath im Juſtizminiſte⸗ 
rium in Dresden, Herr Gebert, ein paar ſo derbe Püffe in 
die Seite, daß der Geſtoßene wie eine Marlonette aufſprang. 
Bor den drei Bänken der Halb: und Ganz⸗Aunectirxten hat 
ſich die „Freie Vereinigung“ angeſiedelt, beſtehend aus den 
Herren d. Bockum⸗Dolffs, v. Carlowitz, Bruch, Kratz, 
Hüffer, Rang, Gommelshauſen, zur Megede u. ſ. w. Dann 
folgen die Nakional⸗Liberalen. Die „Freie Vereinigung“ will 
das Verhältniß des linken Centrums zur äußerſten Linken 
herſtellen, das im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Zeit des 
Coyfliktes obwaltete, as wäre aber ein offenbarer Ana⸗ 
v. Bockum⸗Dolffs ſollte das Gelüſte, in 
er⸗ 
erne führt, ſich an die Spitze 


jede Transaction mit der äußerſten Linken ein Ding der 
Unmöglichkeit iſt, jo lange dieſelbe ein geiſtig zuſammenhang⸗ 
loſes Geröll, ein Gerümpel von lauter disparaten Atomen 
darſtellt, die ſich einander polariſch fliehen. Nicht einmal die 
Löſung der bislang von der „Volkszeitung“ und der „Zu⸗ 


len. 
dieſem Zwecke gewidmet hat, ; 2 

Berlin, 23. Sept. (Original⸗Correſpondenz), 
Der „Staats-Anzeiger“ macht heute aller Ungewißheit und 
allen Zweifeln in Betreff des Abgeordnetenhauſes ein Eude; 
er bringt die königliche Verordnung über die Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes, der ein Bericht des Staatsminiſteriums 
vorangeſtellt iſt, welcher die 1 n der Maßnahmen 
erläutert. Die Mitglieder des Landtages ſollen nach Artikel 
Sg der VBerfaſſungsurkunde die Vertreter des ganzen Volkes 
ſein. Die Geſauimtheit des preußiſchen Volkes iſt aber jetzt 
eine andere als zur Zeit ihrer Wahl. Der Kreis Derer, auf 
welche die Wahlkörper reflectiren können, mit anderen Wor 
ten, der Kreis des paſſiven Wahlrechtes hat ſich erheblich 
erweitert. Artikel 73 ertheilt die dreijährige Legislaturperiode 
der zweiten Kammer. Falls die gegenwärtigen Abgeordneten 
ihr Mandat beibehalten, würden nur dieſe an der Legislatur⸗ 
periode pro 1866/69 einen vollen Antheil haben, den aus den 
neuen Provinzen hinzutretenden Abgeordneten fiele ein zwei— 
jähriges Mandat zu ſtatt des dreijährigen, zu dem. fie ver⸗ 
faſſungsmäßig . a ſind. Dieſe rechtlichen Motive er⸗ 
hielten jedoch die entſcheidende Kraft in dem Geſichtspunkte 
des wichtigen Verſchmelzungsprozeſſes, der ſich in der Ein- 
führung der preußiſchen Verfaſſung zu r haben wird 
und dem eine derartige Neubildung des Abgeordnetenhauſes 
in allen Theilen eine überaus werthvolle Garantie des Ge 
lingens zuführt. Das Motiv der Umgeſtaltung des Ab- 
geordnetenhauſes, welches der Regierung 1 wurde, 
als wolle ſie damit experimentiren ehuf einer 


ae findet in dem Be- 


bereits die 
Reichstages 
weil ſie 


darin einen 


977 erblickt, der ihr ſchwer auf das Gewiſſen fällt. 


Wir können 


eltend machten. Der Einklang, den die Vermittelung der 
Freien conſervativen Fraction herbeiführte, birgt dafür, daß 


— ſtehen nunmehr die Publicationen der Verordnungen 
in Aus 


DDr rr , ——— 
kunft“ verherrlichten Gemeinſchaſt mit den Polen, Ultramon⸗ 
tanen und ſächſiſchen Advokaten genügt, um die verlorene 
Fühlung wieder zu gewinnen. Erſt muß das Reſiduum der 
alten preußiſchen Fortſchrittspartei — ich repetire, was 
National-Liberale mir geſagt haben — gefprengt werden, 
oder, wie die „Nationalzeitung“ heute ſchreibt, eine radicale 
Läuterung der Linken vor ſich gehen, ehe Hr. Bockum Dolffs 
daran denken kann, das verlorene Terrain wieder zu gewin⸗ 
nen. Insbeſondere aber find die National- Liberalen ent⸗ 
ſchloſſen, jede Berührung mit der Linten zu vermeiden, ſo 
lange die Erkorenen der preußiſchen Hauptſtadt, die unzwei⸗ 
ſelhaft durch ihre geiſtige Bedeutſamkeit der Linken des 
ech noch einiges Relief geben, nicht ſelber unter ſich 
die Sichtung von Spreu und Weizen vornehmen. So wird 
iusbeſondere niemals ein Schatten von Solidarität der In⸗ 
tereſſen 3 den Fragmenten der ehemaligen Oppofition 
aufrecht erhalten werden können, ſo lange — es wird das 
deutlich ausgeſprochen — ein Mann mie z. B. nz 
Duncker ſich in gleiche Linie mit Schulze, Löwe und . eck 
ſtellen darf, nicht blos als Verleger der „Volkszeitung, die 
in dem jetzt, bei Gelegenheit der Nachwahlen, zum höchſten 
Grade entbrannten Streite der beiden Parteien der Haupt⸗ 
ſtadt, der zu dem Kampf zwiſchen und  wilften 
Radicalismus ſich ſilpehe hat, für dieſen eintritt, ſondern 
insbeſondere als der Urheber der Schmährede, durch welche 
die Berliner Wahlagitation eingeleitet wurde, und welche den 
triechenden Wahlreden vor feinen Geſinnungsgenoſſen vor⸗ 
ausging, die Berlin in den Verruf ſittlicher Verkommenheit 
gebracht habeu. 5 2 * 

Durch die Nachwahlen für zwei Wahlkreiſe iſt Berlin 
in die größte Aufregung verſetzt, die National Liberalen 
haben endlich ſich aufgerafft und den Muth gehabt, in 
Partei - Wahlverfammlungen ihre Candidaten Au ſtelen. 


Es gehörte in der That Muth dazu, denn mau riseirte den 


Conflitt mit den Fäuſten der Gegenpartei. Das Reſultat 
iſt ein glänzendes geweſen. Gegen anderthalb 7 An⸗ 
weſende fanden ſich ein, um, wenn auch ohne Hoffnung, 
den Sieg in einer fanatiſch verhetzten Stadt, doch durch 
eine imponirende Minorität bei den Nachwahlen gegen das 


Den erſten Preis bildet ein Pocal, den der Kronprinz 


zugeführt 


den? J 


thue,“ | 
Ae in einer Fortſchrittsverſammlung zwei Tage ſpäter 


entgegenkommenden Ueberweiſungen der Fonds zur eigenen Ver⸗ 
waltung der Provinzial-⸗Vertrekungen, endlich die auf Naſſau 
bezüglichen Verordnungen, deren Vereinbarung morgen mit 
der Eröffnung der Vertrauensmänner Conferenz des Landes 
erſt ihren Anfang nehmen ſoll, der aber demohnerachtet ein 
baldiges erſprießliches Ende prognoſticirt werden darf, da 
Naſſau ſeine Berwaltungsorganiſgtion bereits bei ſeiner Ein⸗ 
fügung in die Provinz Heſſen bis auf nur wenige Modali⸗ 
täten erhielt. Wegen der letzteren hat der Miniſter des In⸗ 
nern bereits durch Rückſprache mit Herrn Braun, welcher 
als Reichstagsmitglied auch zugleich als Vertrauensmann 
fungiren wird, auf eine Verſtändigung hingewirkt. In der 
morgenden Sitzung wird zunächſt die Kreisordnung und ein 
Entwurf der künftigen Einrichtung des Communal Landtages 
vorgelegt werden. Bei Feſtſtellung der auf die Elbherzog⸗ 
thümer bezüglichen Verordnungen, waren die im Antezeffe 
der Landestheile geäußerten Wünſche des Kronprinzen von 
weſentlichem Einfluſſe. Das Ergebuniß der Berathungen mit 
den Vertrauensmännern aus Schleswig⸗Holſtein bildete den 
Gegenſtand eines Spezialvortrages, den ſich der Kronprinz 
durch den Landrath v. Zaſtrow hat erſtatten laſſen. — Die 
im Prager Frieden vorgeſehene Eiſenbahn Verbindung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich berechti te 0 Kraft ei⸗ 
nes Vorbehalts dazu, die 171 an die Linie Glatz⸗Habel⸗ 
ſchwerdt-Mittelwalde-Wildenſchwerdt anſchließende preußiſche 
Strecke Waldenburg⸗Glatz über Böhmiſch⸗Braunau zu füh⸗ 
ren. Der Vorbehalt war wegen der in Preußen vorhande⸗ 
nen großen Terrainſchwierigkeiten gemacht worden; die Re— 
gierung hat indeß im Intereſſe der preußiſchen Induſtrie 
von dem Vorbehalt Abſtand genommen. Die andere Linie 
welche in dem Vertrage erwähnt iſt: Ruhbank⸗Landshut⸗ 
Liebau⸗Schwadowitz, würde öſterreichiſcherſeits bis zur preu⸗ 
ßiſchen Grenze (jie liegt größtentheils auf öſterreichiſchem 
Gebiete) fertig geſtellt, ſo daß nur noch die kurze Strecke 
von Ruhbank über Landshut, Lieban bis zur preußiſchen 
Grenze auszubauen iſt. 

(Bundesrathsſitzung). Den Vorſitz führt der Bun⸗ 
deskanzler Graf Bismarck. Der Bevollmächtigte Sachſen⸗ 
Meiningens, Graf Beuſt, hat aus Geſundheitsrückſichten um 
feine ee gebeten, und es iſt für ſeine Stelle der 
Staatsminister von Kroſigk erngunt. Der Geſetzentwurf über 
die Verpflichtung zum Kriegsdienſt wird mit den, von den 
Ausſchüſſen befürworteten Aenderungen angenommen, des⸗ 
gleichen das Geſetz, betreffend die Nationalität der Kauffahr⸗ 

Preußens, daß der Bundesrath ſich 


daß der zwiſchen dem Zollverein und Italien abgeſchloſſene 
Handelsvertrag vom 31. Dec. 1865 anf ſämmtliche Staaten 


ſtattfand, iſt, wie eine engliſche Correſpondenz mittheilt, jeit- 
dem vollſtändig fertig geworden und hat in jeerüchtiger 
„Kronprinz“ 


it, hat man bei der 


für die Sch 


Schuloſche unter ae. a e die 
Schuldſcheine zur Abſtempelung vor . ; 

Pad kane ch 5 Per; Sept, Rundschreiben 
des Grafen Bismarck. — Allarmnadhricten.] 
Während die Alarmiſten bereits ihre Säbel wetzen und a 
ſchnaubende Leitartikel gewiſſer Journale dem Kaiſer als 
Ausdruck der öffentlichen Meinung dargeſtellt werden, die 
rr —b—b——ñ—————ß— 


Treiben der wilden Demagogie zu proteſtiren. Es erſchien 
zwar in der Verſammlung ein Hauſen Vollszeitungeleſer, 
um im Vertrauen auf die Ponte Siege, die ihre Partei 
davonzutragen gewohnt il eine Berliner Keilerei in Scene 
zu ſetzen, indeß dieſes Mal erlagen ſie der Uebermacht. Es 
gelang der Verſammlung, den Pöbel im Zaum zu halten, 
und Tweſten, Jung, Richter konnten ohne weitere Störun- 
gen ſprechen. Der Beifall bewies, daß der Radikalismus der 
„Volkszeitung“ für immer gerichtet iſt, und das Hände⸗ 
drücken mit den Feinden des Vaterlaudes zur Reaction 
herausfordere. Braun⸗ Wiesbaden, trat als letzter, Redner 
auf, um als neuer Mitbürger die e zu n 
Er ſchlaß mit den ſtürmiſch au e Sorten: 
„Sollte ? große Stadt, die ſich die 


erlin, dieſe Age 


Metropole der deutſchen Jutelligenz nennt, den ſtolzen Beruf 


zurüickweiſen, die Metropole des deutſchen Reiches zu wer⸗ 
0 zurückweiſen bloß deßwegen, weil ihm die Naſe 
dieſes oder jenes Miniſters nicht gefällt? Das glaube ich 
nimmermehr, und deshalb rufe ich Ihuen die Worte zu: 
„Deutſchland erwartet, daß die en eon ihre Schul Barz 
Dieſe electriſch zündenden Worte glaubte Herr 


mit dem Votum zu parodiren: „Berlin hat die Pflicht, 


dem übrigen Deutſchland vorzuleuchten in allen Lebens- 


beziehungen, in Wiſſenſchaft, Kuuft und Induſtrie; es muß 
and die Führung der Freiheit übernehmen!“ Der Freiheit! 
„Man klagt, jagt die „Nationalzeitung“, über die Verküm⸗ 
nierung der Bolksrechte, und doch iſt es nicht mehr die 
Polizei, welche öffentliche Verſaumlungen ſpreugt, ſondern 
Abgeordnete, die ſich im ganzen Laude des höchſten Anſehens 
erfreuen, Männer wie Tweſten und v. Hennig, milſſen ſich 


einer Bande jämmerlicher Claqueure der Fortſchrittspartei 
e der erſt unter Verhöhnungen den Boden erſtreiten, ehe 


berufenen Verſammlung zum Worte kommen können. Die 
täglichen Ankläger des „Cäſarismus“ finden nicht ein 
Wort, um dieſe Prätorianer ihrer Partei zur Ordnung zu 
rufen!“ } 
Ich komme nun auf den Situationsplan des Reichs⸗ 


e in der Face Hauptſtadk in einer von ihnen ſelbſt 


theatraliſche Aufzüge die Unzufriedenheit, welche 


ungeſtüm den Krieg gegen Preußen und Deutſchland fordern, 
während deſſen fangen I den offiziellen Regionen di Wellen 
bereits an, niedriger zu gehen, fo daß man endlich zu klühle⸗ 
rer Beurtheilung des neueſten preußiſchen 
langt. Da thatſächlich feſtſteht, daß die franzöſiſche Regie 
rung weder direct noch indireet vom Vorhandenfein des le 
tenſtückes in Kenntniß geſetzt war, als, asſelbe im Schwäbi- 
ſchen Merkur erſchien und telegraphiſch nach Paris gemeldet 
wurde, da es nicht unbekannt geblieben, daß der Kalſer nur 
12 Stunden vor dem großen Publikum durch ein Telegramm 
von nahezu 1700 Worten, das Nonher nach Biarritz ſandte, 
von der Exiſtenz des Actenſtückes unterrichtet worden, ſo gibt 
man jetzt der Stimme vernünftiger Ueberlegung ſchon in jo 
fern Gehör, daß man in dem Factum der Veröffentlichung 
nicht mehr eine „beleidigende Ironie, eine unerhörte Inſo 
lenz“ findet, wie dies noch ehegeſtern der Fall war. Dies 
hält freilich den Kriegs⸗Miniſter nicht ab, täglich neue Ver 
ſuche mit den verſchiedenen Geſchoß⸗Modellen anſtellen 
zu laſſen, die ihm förmlich ladungsweiſe in Haus geſandt 
werden. Da iſt namentlich das Modell einer „Fücher⸗Ka⸗ 
none“, welches in fachmänniſchen Kreiſen, die kaum anders 
als flüfternd davon 1 8 wagen, größtes Aufſehen er⸗ 
regt, nachdem die im Walde von Mendon damit angeſtellten 
Proben die wahrhaft überraſchenden Verſuche ergeben haben. 
Dieſes Geſchoß, jo viel zu erfahren war, befteht aus eiuer 
Reihe von 5 bis 6 neben einander befindlichen Kanonen⸗ 
rohren, welche von hinten auf einmal geladen werden. Ein 
zwei acher Mechanismus L die Bedienungsmannſchaft ein 
mal in den Stand, die Läufe fächerförmig auseinander zu 
ſpreizen, und das andere Mal ſie von rechts nach links hin 
in freier Bewegung halbkreisförmig ſpielen laſſen zu können. 
Die Wirkungen dieſes Geſchützes werden von Augenzeugen 
als „durchaus mörderiſch“ geſchildert. Aufmerkſamkeit er⸗ 
weckt auch, denn es iſt keine 8 Alarmnachricht, daß, 
wie zuverläſſige Privatbriefe aus Straßburg melden, dort 
die Wälle eifrig ausgebeſſert und die Forts armirt werden; 
möglicher Weiſe befanden fie, ſich indeß auch in jo ſchlechtem 
Zuſtande, daß Marſchall Niel eine Aufbeſſerung im Intereſſe 
des Dienſtes für dringend geboten erachten mußte. 
Spanien, Unter den ſpaniſchen Revolutionären ſind 
ernſte Zerwürfniſſe ausgebrochen. Olozaga hat ſo eben ein 
Schreiben au, O'Donnell gerichtet, in welchem er ſich allen 
Ernſtes von jeder ferneren Gemeinſchaft mit Prim losſagt 
und für jetzt und künftig erklärt, ſich niemals mehr dieſes 
Armes bedienen zu wollen. Gleichzeitig macht er dem Füh⸗ 
rer der „Union Liberale“ Auerbietungen, welche auf eine Fu⸗ 
ſion dieſer Partei mit den Reſten der ehemaligen Progref⸗ 
ſiſten, von denen ſich bekauntlich die Demokraten getrennt 
haben, hinauslaufen. Morienes und Valdrich, die fich jetzt 
auch in Frankreich befinden, erklären Prim gleichfalls für ei⸗ 
nen Verräther, der ſie ſchmählich im Stiche gelaſſen, während 
ſie mit ihrer Perſon eingetreten. 
Amerika. In Mexiko ſucht die Regierung jetzt durch 
0 | ſich über die 
unausgeſetzten Erſchießungen allgemein kundgiebt, zu beſchwich⸗ 
tigen. ie in Queretaro kürzlich Amneſtirten mußten, wie 
die „Epoca“ meldet in feierlicher Prozeffion in die dortige 
Cathedrale ziehen, wo eine „ Banlmeſſe“ abgehalten wurde. 
Dielen ſel ame Gebrauch, ſich für eine politiſche . 
dem mar ich verehren zu l war bisher unbekannt und 
em juariſtiſchen Regiment vorbehalten. f 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, 24. September. Wart 

— [Berfonalien]. Es beſtätigt ſich nunmehr die Ver⸗ 
ſetzung des Polizei Secretairs Arnold nach Frankfurt a M. 
als interimiſtiſcher Criminal⸗Commiſſarius. Noch nicht offi⸗ 
ciell iſt die Verſetzung des Herrn Polizei-Aſſeſſor Hauptmann 
Harlau nach Köln aN. als interimiſtiſcher Poltzeirath. — 
Beim Abgange des Herru Criminal-Commiſſarius Bencken⸗ 
dorff nach Frankfurt a/ M. wird vorläufig Herr Polizei⸗Re⸗ 
vier Commiſſarius Göritz deſſen Stelle einnehmen. 

— [Herr Aug. Seitz der in jeder pi icht tüchtige 
und umſichtige Oeconom des Friedrich- Wilhe ne üBenhau- 
es hat die in der unterhalb des Schützenhauſes auf der 
Bahnſtrecke Danzig-Neufahrwaſſer etablirte Halteſtelle be⸗ 
findliche Reſtauration in Pacht erhalten. 

— Louis Meyer] Handlungscommis aus Brieſen, 
der europamilde im Begriffe ſtand nach Amerika überzuſiedeln 
und ſeinem Vater mit 100 Thaler und ſeinem Bruder mit 
deſſen Legitimationspapieren davongegangen war, wurde geſtern 
hier in einem Gaſthauſe verhaftet. 
tags⸗Sitzungesſaales zurück, um einige Correeturen, reſp. 
Nachträge zu meinem früheren Berichte zu bringen. Hinter 
den Freiconſervativen, die bekanntlich die äußerſte Rechte ein⸗ 
nehmen, hat Dänemark ſeinen Wohnſitz wieder aufgeſchlagen, 
und zwar erſt ſeit geſtern. Es ſitzt wieder verwaiſt, wie 
eine Diplomatie im europäiſchen Rathe, und verwaiſter wie 
im erſten Reichstage. Es fehlt von den beiden Dioskuren 
der eine. Ahlemann, der blaſſe magere Herr, iſt nicht wie⸗ 
der erſchienen, aber den wohlbeleibten, breit und groß ges 
bauten Hofbeſitzer Krüger, mit geſund blühender Geſichts⸗ 
farbe, hat der Danske Ya erettet, Er ſitzt einſam auf der 
letzten Bank der äußerſten Rechten, mit beiden über einander 

ekreuzten Armen auf die Rüicklehne wi Vordermanns ge⸗ 
ſtützt und darauf das Kinn lehnend, das, bei jonft raſirtem 
Geſicht, von einem kurzen Barte umrahmt, aus der weißen 
Cravatte hervorragt. Der Vertreter der däniſchen Sache 
Nordſchleswigs kümmert ſich um Nichts und um Niemanden. 
Keine mitempfindende Seele nähert ſich ihm, keine lands 
manyſchaffliche Hand ſtreckt ſich ihm entgegen. Er iſt das 
Gegenſtück von dem Dr. von Schweitzer, der auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite in gleicher Jſolirtheit den Erſatz in ſich 
ſelber ſuchen muß. Während der Däne in ſeiner Poſttion 
unbeweglich liegt, ſteht der Paſcha der Arbeiter, mit beiden 
Händen in den Hoſentaſchen neben feinem, Sitze und ſchaut 
in das Gewühl, wie ein Jüngling am Mühlendamm, wenn 
das Geſchäft ſchlecht geht. Der Gegenpapſt in der ſocial⸗ 
demokratiſchen Nepubül, Herr Kupferſchmiedemeiſter Förſter⸗ 
ling, erhält wenigſtens noch oft den Händedruck eines Lands⸗ 
mauns, Bebel plaudert mit ihm, Schaffrath erfullt gegen ihn 
die Höflichkeitspflichten als Dresdener Mitbürger. er Hr. 
Dr, v. Schweitzer theilt das Loos des Dänen auf dem je” 
lirſchemel. Abgeordnete, beſonnene Männer, die mit ihren 
Reden ſehr vorſichtig find, jagen, fie ließen ſich die Verte — 
tung jeder politiſchen Richtung gefallen. Nur „moral 

Integrität“ ſollte man bei keinem Abgeordneten vermiſſen. 
Was ſie damit meinen, weiß ich nicht. Schraps iſt noch 


nicht da. Der Präſident verlas geſtern ſein Urlaubsgeſu 5 


das ſich auf „dringende Berufsgeſchäfte“ ſtützte. 


Rundſchreibens ges 


8 


— [Die Eifenbahnftrede] Danzig-Neufahrwaſſer 
wurde Ab Vermulg durch Deputirte der e 
örden in Augenſchein genommen. Die Beſichti in ahn l 
chloß mit einem Diner in Neufahrwaſſer. mi te Berfehr 
trecke ſoll ſchon am 1, October er. dem öffentlichen 
übergeben werden. W 

— [Die Kreis Synode] der Dibceſe Danzig IM. 
morgen — der Sakriſtei der Oberpfarrtirche Er ee Dion 
ſtatt. 2 a undd na - Kir die Fer 05 öſtlichen 
i Provinzial⸗Synodal-⸗Ordunn win 0 \ 
Provin . 55 — die Genüither befriedigen wird, bezwei⸗ 
feln wir; welches Menſchenwerk wäre das überhaupt im 
Stande und ganz beſonders in jetziger Zeit! eee 
fteht aus 12 58. Der zweite ſetzt feſt, daß die Provinzial 
ſynode aus den Superintendenten, den Vorſitzenden der Kreis⸗ 
ſynoden, aus einem geiſtlichen und weltlichen Vertreter jeder 
Kreisſynode welche durch Wahl beſtimmt werden, „at 
einen Mitgliede der evangel. theol. Fakultüt der Pro⸗ 
vinzial Univerſität und aus höchſtens ſechs Ehren⸗ 
mitgliedern zuſammengeſetzt werden ſoll. — Der vierte 
beſtimmt, daß ſämmtliche Mitglieder der Gemeinde⸗ 
kirchenrath, wie die Ehrenmitglieder der Kreisſynoden wähl- 
bar find; — Der ſechste ſpricht über die Wirkſamkeit der 
Provinzial⸗Synode. Sie ſoll die Reinheit der Lehre und 
des Lebens in Kirchen und Schulen überwachen; ſie ſoll über 
die von den Kreisſynoden an fie gelangenden Anträge beva- 
then und beſchließen, wie auch über die vom Konſiſtorium 
vorgelegten Proponenda; ſie ſoll Einſicht nehmen von dem 
Zuſſande der beſtehenden kirchlichen Kaſſen und Stiftungen, 
und ſoll den Ertrag einer jährlich zum Beſten dürftiger Ge⸗ 
meinden der Provinz abzuhaltenden Kirchen- und Hauscollecte 
vertheilen. — Ueber die Ausführung der gefaßten Beſchlüſſe 
beſtimmt der § 7, daß dieſelbe dem Vorſtande obliegt, der 
aus einem Präſes und zwei Beiſitzern beſteht, welche ſämmt⸗ 
lich von der Provinzial⸗Synode gewählt werden. — Gott 
gebe ſeinen Segen auch zu dieſem neuen Werke! 


ichtsverhandlungen vom 23. September c.)] 
1) die Gelben 2 — August Salinski und Reuate Peters 
aus Kahlbude, angeklagt ohne Approbation Hebammendienſte 
verrichtet zu haben, werden Nane dhe da nach den Er⸗ 
klärungen der betreffenden Eheleute die Hülfsleiſtungen nur 
in Füllen der Noth ſtattgefunden haben. 

2) Die verehelichte Geſchäfts Commiſſionair Auguſte 
Krispin geb. Jaquet, bereits vielfach beſtraft, hat geſtändlich 
ſeit Mai c. in 10 verſchiedenen Fällen unter Beilegung fal- 
ſcher Namen div. Waaren erſchwindelt und zwar unter dem 
Namen der. Frau Stadträthin Block und Dr. Strehlte bei 
den Schuhmachermeiſtern Wemel, Hein und Kmin Schuhe 
und Gamaſchen — bei Fräulein Heſſe einen Strohhut und 
Manchetten — bei mehreren Kaufleuten Colonialwaaren u. 
w. In der Regel ſtellte die Krispin beim Kauf der 


Czernecki geiteht vor Gericht ſein Vergehen offen ein und 
1 


wird gleich Frau Schönhof 


zu 3 Monaten Gefänguiß und 


1 Jahr ea verurtheilt, dagegen der Krüger Schön⸗ 


hoff von der Ank 


age der Hehlerei freigeſprochen wird, weil 


demſelben nicht nachgewieſen werden kann, daß er von der 
Handlungsweiſe ſeiner 1 etwas gewußt habe. 
8 


) Der Bäckerknecht Karl Seitz iſt 


ſeines Dienſtes bei dem Bäckermeiſter Schulz und 


geſtändig während 


Ww. 


König Unterjchlagungen beim Brodaustragen im Geſammt: 


werthe von 1 15 Sgr 
14 Tagen Gefüngniß beſtraft. 


Thlr. 15 Sgr. verübt zu haben und wird mit 


9) Die und, Louiſe Meyer iſt geſtändig bei einem Lie⸗ 
besabenteuer auf einem Balle in Schidlitz in der Nacht zum 
15. d. M. dem Arbeiter B. 9 Thlr. 15 Sgr. aus der 
Taſche geſtohlen zu haben und wird mit 1 Monat Gefäng⸗ 


niß beſtraft. 


(Stadttheater). Die Aufführung der Meyerbeerſchen 


Oper „Robert der Teufel“ 


g 


bedingtes Lob. Wenn auch die Chöre in dieſ 


an einer Bühne 


fag 
doch eine rama 1 
——— Muſik hingeſtellt hat. Es iſt hier 


der objectiven Forderung gar nicht zu 0 7 


reich hervorzugehen, 


e 


3 


Wie befremdlich auch einige Verzierungen und 


Triller dem Publikum vorkamen, fo wurden doch die getrage— 


Stellen, in denen 


Erbſen, Kochwaare 65—69 Thlr., Futterwaare 62 — 67 Thlr⸗ 

Winterraps 85—86 Thlr. 

Winterrübſen 82—84 Thlr. 

Rüböl loco 11¼ Thlr. Br., per September und September⸗ 
Oktober 11½— ½ Thlr. bez., Oktober⸗November 11% le 
Thlr. bez., Novemder⸗December 11% —%, Thlr. bez., April⸗ 
Mai 11½ Thlr. bez. u. G., 12 Br., 

Leinöl loeo 13%, Thlr. l 

ur loco ohne Faß 22 ¼ Thlr. bez., ab Speicher 22 ½¼ 
Thlr. bez., per September und September-Oftober 22% Y— 
4 Thlr. bez., Oktober-November 19%, — ½ Thlr. bez. November⸗ 
Bezbr. 18%, Thlr. bez., April Mai 18%, Thlr.“ bez. 

„Stettin, 23. Sept. (Staats⸗Anz.) Weizen 96-102, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 93 bis 93½—93½ bez. Frühjahr 87 bez. u. Br. 
Roggen 70—74 bez. September⸗Oktober 68—68½% bez. u. G., 
Beihiahe 61½—61¼ bez. Rüböl 11Y,, September-Oftober 11 

ez. re 22 ½, September-Oktober 21%, bez., Frühjahr 

8½ G. 


Danzig, den 23. September 1867. 
Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/3—127/8 
—130/132/133 Pfd. von 105/110—112%,/115/117—120/1221,1125 
Sgr. per 85 Pfd. 5 

Roggen 118—122—122/è—123/4—126/7 Pfund von 84 bis 
86—86½ 87-88 ½ Sgr. per 815/ Pfd. 

5 * te Heine 102/10 3—105/106 Pfd. von 55/5657 Sgr. per 
d 


Erbſen 70/75—76 Sgr. per 90 Pfd. 

Hafer 35—36 Sgr. per 50 Pfd. 

Rübſen und Raps 90—92½95 Sgr. per 72 Pfd. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreidebörſe. 

Wetter veränderlich. Wind W. 

Die Kaufluſt für Weizen fehlte faſt gänzlich, da die hohen 
Preiſe nicht bewilligt werden konnten, und ſind dieſerhalb nur 
d 40 Laſten umgeſetzt worden. Es iſt bezahlt für 127/8 
Pfd. ſehr 155 aber krank fl. 720; friſch hellbunt 126 Pfd. fl. 715; 
hell- und hochbunt 126 Pfd. 132/33 Pfd. fl. 715, fl. 755, fl. 780 
per 5100 Pfd. 


Roggen begehrter 118 Pfd. fl. 705, 120 Pfd. fl. 508 ½, 
121/72 Pfd. fl. 515, 123/4 Pfd. fl. 522, 1267/7 Pfd. fl. 530 per 


4910 Pfd. 20 Laſten Umſatz. 

Große Gerſte 108/ Pfd. fl. 534 pr. 4220 Pfd. 

Rübſen feſter, fl. 585 per 4720 Pfd. 36 Laſten Umſatz. 

Alte Futtererbſen fl. 407½ per 5400 Pfd. 2 

Spiritus ohne Zufuhr. 5 8 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. September. Wind SwWeſt. 
Angekommen: 

Hendry, Arva, Buckie, Heringe. — Riiſe, Stjernen, 
Colberg, Ballaft. — Lübcke, Marie Eliſe, Alloa, — Roth⸗ 
bart, Friedrich Wilhelm, Grimsby, beide mit Kohlen. — 
Rasmußen, Thekla, Stavanger, — Woudsma, Fenna, Ber⸗ 
en, — Munro, Orient, — Roß, St. Clair, beide von 
Beliobate kommend, ſämmtlich mit „ — Rasmußen, 
Oernen, Roſtock, Ballaſt. — Ahrens, Eduard, Hull, — 
Herrlich, Heinrich der Pilger, Burntisland, beide mit Kohlen. 


aaren, die Bedingung, daß ihr dieſelben ins Haus geſchickt 


* 8 71 Vi * dm iiter S ı 
würden, wobei fie ſtets die Hausnummer eines dazu paſſen. Frl. Gru 10 mei 5 8 ER 1 7 1 des l Schill a bee eee rsa e i 
den fremden Gebändes a — und die Zeit der Ablieferung ontag, 23. Sept. ; 9 Texer, Jantina Alida, Roſtock, — 6 olhard, 18 Södskende, 


immte. Traf daſelbſt der Su mit der Wagre 
e die Krispin ſchon im Hausflur auf denſelben, 

nahm ihm die Sachen ab, erklärte aber keine Zeit zu haben, 
die Bezahlung zu leiſten und erſuchte den Boten im freund⸗ 
lichen Lone etwas ſpäter vorzukommen. Natürlich kannte 


Königsberg, beide mit Ballaſt. 
Ankommend: 1 Schiff. 


Fascikel 113. 


84 im ganzen Hauſe Niemand die Empfängern und die 


bußen. Der Herr Vertheidiger führte als Milderungsgründe 
bei Bemeſſen des Strafmaaßes an, daß der Ehemann der 
Krispin ſich beit 1 Jahr in Gefänguißhaft befinde, die Frau 
Krispin für 2 Kinder zu ſorgen habe, und zur Zeit der Aus- 
führung der Unterſchlagungen hochſchwanger gewejen jet Der 
hohe Gerichtshof nahm bei 7 Fällen een au, 
namentlich was die, hwanren A un ee fiel handelt, 
i ; N ; es ſich u usar „ 
55 * — . des Vexgehens noch ünver— 
ſe nur 0 der Angeklagten vorgefunden wurden, ſeſt, 
jedr u icht Noth getrieben und verurtheilte die Krispin 
aß bierze hi Sefängniß, 100 Thlr. Geldbuße, 1 Jahr 
& > Mera Polizeiaufſi 


Stückes ragt d 
und gar in Anſpruch nimmt 


die 


r daß es u 
und wir gerne 


lin 8 können wir behaupten, daß ſie auf dieſem Gebiete 


tereſſe 


tereſſe gan 
der Enna Is 
dieſer edlen, weiblichen Natur folgen. Eine geſchickte Dar 
ſtellerin iſt hier des Erfolges ſicher und von Frl. en 5 


ets 


iſcheſten Lorbeeren ernten wird. Sie gab der Mathilde 


ein ſchön ae Colorit, frei von aller kränkelnden Sen- 


timentalität. 
Partie jo reichlich bedacht iſt, ve 


innig und warm 


dieſer } 
Affekte 


hervor, wie das Geſtändniß ihrer 


Für die weichen 1 eig mit denen die 
ö igt die Künſtlerin über 
einen herzgewinnenden Ton, und ſie weiß 
darzulegen, als ſie den dur 
ne den betreffenden Ausdruck zu ge 

eziehung heben wir beſonders die e 


dieſelben eben ſo 
chbrechenden Lei⸗ 
ben verſteht. In 
inzelnen ſeeliſchen 


Eine Criminalgeſchichte von 
et 


JE Faortſetzung.) 

Raoul achtete nicht auf ſie, ein Blick ruhte nur au 
dem Ritze, der an der Wandung der Kaſſe zurückgeblieben. 
Er war ein ficherer Nachweis des Einbruches und beunru⸗ 
higte ihn ſehr. 

Nimm wenigſtens nicht Alles, jammerte Frau Fauvel, 
nimm nicht Alles, Sohn, behalte den Betrag, deſſen Du eben 
ehe um Dich u retten und laß das Uebrige liegen. 

5 ozu denn? Würde der Einbruch deshalb weniger eut⸗ 
deckt 


Ja doch, ja doch, weil ich die Sache vermitteln kann. 
Laß mich gewähren! Ich werde eine 1.19 Aufklärung 


t. 5 5 6 7 Liebe zu Arnau, finden — ich werde meinen Namen ſagen, ich habe Geld ge- 
hrverlu er Knecht ı nd Patzte, welcher am 30. Mai | die Briefſcene und die meiſterhaft geſpielte Schiene im braucht. 0 im . 
c PR dem Raſtwirth Heinrich in Herzberg im angetrunfenen | 4. Akt. Frl. Schilling wurde nach jedem Akte ſtürmiſch Aber Raoul ſperrte die Kaſſe — unter tauſend Vorſich⸗ 
zuſtande eine Aua Fenſterſcheiben zerſchlagen, wird zu 5 gerufen. Herr Buchholz wußte ſich mit der dem Dichter | ten — aber er ſperrte fie. 
hlr. Geldbuße event. 3 Tage Gefängniß verurtheilt. total verunglückten Figur des Malers Arnau ziemlich gut] _ Komm! ſagte er zu ſeiner Mutter, ag 6 wir dieſen 
4) Die Frau Maria Bahr aus Bodenwinkel wird wegen | abzufinden, Frl. v. Hanno (Großmutter) und Herr Nötel | Ort. Man kann uns hier überraſchen. Ein Diener kann in 


zer Diebſta an Kattunwaaren aus dem Laden des 
en Rahn deſel , mit 1 Monat Gefängniß und 1 
N luft aft. N 5 
Lahe eee den berate früher verhandelten Diebjtahls- 
N haftete auf der verehelichten Schuhmacher K. Hempel 
der Verdacht der Betheiligung pet 185 len DEREN 
Angabe des Korbmachermeiſter Peters der umvedl he — 
iR d eines Stückes Zeug zur Laſt fallen. r 
ehe Gertchehef — 55 jedoch e 
eignung des Zeugſtückes von gerin f 
—— und Hechte die Kostet agte demgemäß zu 1 
ängni d in die . 
Se, A Matrosen Döring, Poſauski, Huſen und 
Düring wurden die ad 2 und 3 genannten in contumaelam 


u je drei Wochen Gefäugniß verurtheilt, weil ſelbige nach 
. Anklage des O ben alitz auf dem Sa 
Victoria in einem auswärtigen Hafen ſich l ha 705 
Schiffsdienſte in dem Umfange zu leiſten, wie ſo N 5 
Geſetz den ne dworſchrett und dadurch dem Schiffs- 
r elegenheiten bereiteten, 0 
führer nor Knecht des Hofbeſitzer Herrn Giesbrecht zu 
Tro 0 Namens Valentin Czernicki hatte bei dem Krüger 
Sch 50 daſelbſt für Getrünke Schulden contrahirt und 
e gba ier Gelegenheit, wo Frau Schönhoff ihn 


(Tannenhof) befriedigten. 


Die Herren Röſicke (Willibald), 


Gieraſch (Falkenau) und Wegner (Lindner) genügten. 


Im zweiten Stück: „Ein gebildeter 


Hauskne 


12175 vom Stadttheater zu Köln in der 


ſcheint Herrn 


1 trat 
itelrolle auf. 
Hampel an el Komik nicht zu 


err 


fehlen, doch läßt ſich von dergleichen ſtark chargirten Rollen 
nicht mit ce ein umfaſſendes Urtheil fallen. Alſo: 


Qui vivra verra 


M. 
4 5 andel- und Verkehr. 
Hamburg, 23. Sept. Getreidemarkt. 


loco ruhig, reichliches Angebot, 
Termine Hiper, e 


eizen pr. September 5400 


t. Weizen und Roggen 
ab auswärtigen Häfen geſchäftslos, 
Pfd. netto 166 Ban⸗ 


kothaler Br., 165 Gd., pr. Herbſt 159 Br., 158 Gd. — pr. 


September 
Br., 115 Gd. 
Mai 25 ¼. 
2600 Sack Santos zu 4% à 5°. 

Amſterdam, 23. Sept. 


%% pr. Mai 40% 
Paris, 23. Sept, 
vember-Dezember 99, 50, 


Oktober 67, 50. 


Liverpool (via Haag), 23. Sept. (Von Springmann & 


5000 Pfd. Brutto 118 Br. und G 
Hafer ruhig. Oel loco 24%, pr. 
Spiritus, Käufer ſehr zurückhaltend. 
Zink ruhi 
Getreidemarkt 
en behauptet. Roggen ſteigend. Rüböl pr. 


8 


d., 


si 


Rüböl pr. September 99, 00, pr. No⸗ 
pr. Januar⸗April 99, 50. 
September 83, 25, pr. November⸗Dezember 82, 25. 


pr. Herbſt 116 


October 24, pr. 


Kaffee lebhafter, 
etter kühl. 
ußbericht). Wei⸗ 


Mehl pr. 
Spiritus pr. 


etober-Dezember 


den Salon treten, uns dort nicht finden und. darüber nach⸗ 
denklich werden. N 
Dieſe rückſichtsloſe Gleichgiltigkeit, dieſe Fühigteit in ei⸗ 
nem ſolchen Augenblicke die Umſtände zu berechnen und zu 
erwägen, a Frau Fauvel mit maßloſer Entrüſtung. 
Noch hatte ſie ſich einigen Einfluß auf ihren Sohn zugetraut, 
und geglaubt mit Bitten und Thränen etwas über ihn zu 
vermögen. 
Woblan, ſagte fie, mag es fo kommen! Mag man uns 
2 überraſchen, mit ſoll es recht ſein! Dann hat Alles ſein 
nde, mein Gatte wird mich als eine Elende verſtoßen, aber 
ich werde nicht mehr Leben und Ehre eines Un lücklichen 
opfern. Morgen wird man Prosper beſchuldigen; Elameran 
hat ihm die Geliebte ſeiner Seele entriſſen und du raubſt 
ihm die Ehre! Nein, nein, ſo weit darf es nicht kommen! 
Sie ſprach jo. laut und mit, jo. gewaltig erhobener 
Stimme, daß Raoul zu zittern begann. Er wußte, daß einer 
der Bureaudiener die Nacht in einem der anſtoßenden Zim⸗ 
mer zubrachte. Dieſer Diener konnte, obgleich es noch nicht 
ſpät war, bereits zu Bette gegangen fein und aufmerkſam 
werden. 
inauf, hinauf! ſagte er zu Frau Fauvel, indem er ſie 


am Arme erfaßte. 


ich bei . uheit, Comp.) Baumwolle: 10,600 — 12,000 Ballen Umſatz. Unverändert.] .. Aber fie ſträubte ſich und hielt, je krampfhaft an einem 
e ahtung mahnte, dieſe Schuld dadurch abzutragen, Sreny-Dreans 9005 Georgia 9%, fair Dhnllerah 6%, * — Tiſche feſt, um deſto kräftigeren Widerſtand zu leiſten. 
; l. . 
7 x ie Ferkel hernehmen ? „good fair Bengal 6) ew fair Oomra 6, good fair opferte, rief fie aus. In Prosper's Verderben werde ich ni 
fragte Ezenmidi: wo er denn gi die Schweine laufen bei Oomra 7, Pernam 9 7, Smyına WR e willigen! a 


worauf Letzterer antwortete: f 
uns = in Maler Menge auf der Straße herum, 5 an 
ein Paar Ferkel gar nicht autommt, zumal mein Brodhe 


London, 23. Sept. Getreidemarkt (S 
liſchem Weizen ungefähr zu Montags⸗Preiſen 
in fremdem gutes 


ch 


etailgeſchäft zu vorwöchentli 


lußbericht). In eng⸗ 
leppendes Geschäft, 


aoul begriff, daß es eines durchgreifenden Beweggrun⸗ 
des bedürfe, Frau er Aber zu brechen. f 


f ; Schö irt N chen Preiſen Malz- So, ſagte begreifſt alſo nicht, daß ich im vollen 
mir keinen Lohn zahlen will!“ Frau Schönhoff acceptirte ] Geiſte beſter Bualität ſehr feſt, geringere Sorten ſchwer verkäuflich. (e ündniſſe rait P ET able N JENS 
Gele mie richt des Knechtes dadurch, daß ſie keine Bu ee lebhaft gefragt. Bohnen und Fa 1 Sh. ati Einverſtändniſſe mit Prosper ande und daß er mich erwar⸗ 


äter nächtlicher Zeit 

genrede machte und nahm auch ſpäter ane 

wei Ferkel mi ie 3 Thlr. von dem Czernecki in ug g. 

ige Tage darauf vermißte der Schweinhirte des \ ai 1 

I Giesbrecht Namens Bo Kuhr die beiden Ferkel, 
4 N 


Wetter feucht. 
Berlin, 23. Sept. 
Weizen loeo 8097 Thlr. nach Q 


(Staatsanz.) Nichtam 


tliche Getreidebörſe.] 
ual., weiß. ſchleſ. 94 T 


Lief. pr. Sept. 86 Thlr. bez., Sept.⸗Oet. 831% 


lr. bez., 


— 85 Thlr. bez., 


tet, um mit mir zu theilen? 
O, das iſt unmöglich! 0 3 ! 
Steh’ zu, glaubſt Du denn, ein blinder Zufall habe mir 
das Schlagwort, welches die wir ame ins Ohr geflüſtert? 


e N 4 Stall dieſelben | Oet.-Nov. 82—83 Thlr. bez. April⸗Mai 81—82 Thlr. bez. x Brosper ift ein rechtlicher en 5 3 
Se eu da De There en miele | ee e ae | „ e SD da a ee vn be 
Viaſchen und gut gepflegt waren und zu dem in ihrem be Ott Hb. 5 668, 800 Novbr ech 65% Pl lügſt! 
hf e ſtehenden Schweinejungen Prohl äußerte Frau Schön bis 6566 ¼ Thlr. bez., April-Dai 62—61½¼—63 Thlr. bez. u lügt! 
\ 


ert lezüglich der Vermehrung ihres Viehſtandes, daß fie die 


Giesel in Heubude gekauft habe. Von dem Sohne des Hrn. 


Gerſte, große und kleine, 46—54 Thlr. pr. 1750 Pfd. 
Hofe loco 27—30 Thlr., ſchleſ. 28 ¼—29½ Thlr. bez., pr. 


Nein, theuerſte Mutter. Madaleine hat Prosper aus 
ihrer Nähe verwieſen, und er tröſtet ſich, ſo wahr mir Gott 


ksbrecht wurden aber ſofort die geſtohlenen Thiere erkannt] Se t. 30—¼ 30 Thlr. bez., Sept. Okt. 29 — 30 Thlr. bez., helfe, jo gut er kann, der arme Junge; ſolche Tröftungen 
* zernicke — Gefen der Thäterſchaft aufgefordert. Ott. November 29— ½ Thlr. bez., April⸗Mai 29 Thlr. bez. befke aber viel, 


Damit ergriff er den Armleuchter und drängte Frau 
Fauvel ſachte, aber mit außerordentlicher Kraft gegen die 
Wendeltreppe. 

Sie leiſtete keinen Widerſtand, denn was ſie eben ver⸗ 
nommen, verwirrte ſie noch unendlich mehr, als die Oeffnung 
der Kaſſe, die vor ihren Augen erfolgt war. N 

Wie, ſprach fie halblaut, denn es widerſtrebte ihr, die⸗ 
ſem Gedanken Raum zu geben, Prosper wäre ein Dieb? 

Sie zweifelte noch immer, ob nicht ein böſer Traum 
ſie äffe, und hoffie, daß das Erwachen aus dieſem Traume 
ſie von den fürchtbaren Folterqualen befreien werde, unter 
denen ihre Seele blutete. Sie war nicht mehr im Stande, 
einen eigenen Gedanken zu denken ud (le mechaniſch, als 
fuß Raoul Stufe um Stufe über die Wendeltreppe hinauſ⸗ 
führte. g 

Wir müſſen den Schlüſſel wieder in den Seeretär des 
Herrn Fauvel legen, ſagte Raoul, als ſie das Schlafzimmer 
erreicht hatten. 

Allein ſie ſchien nicht zu hören, was er ſprach, und er 
ſelber legte den Schlüſſel an die Stelle, wo ihn, wie er ge- 
ſehen, ſeine Mutter genommen. 

Dann führte oder trug er vielmehr Frau Fauvel in den 
kleinen Salon zurück, in welchem ſie ſich aufzuhalten pflegte, 
und drückte ſie auf einen Fauteil nieder. a 

Die Augſt und Beſtürzung der unglücklichen Frau waren 
ſo groß, daß ihre Augen ſtarr und ausdruckslos ins Leere 
blickten, und Raoul von Angſt ergriffen wurde, Wahnſinn 
könne ſich ihrer bemeiſtern. 

Ich bitte Dich, beſte Mutter, ſagte er zu ihr, indem 
er ihre zu Eis erkalteten Hände in den ſeinen zu erwärmen 
ſuchte ich bitte Dich, faſſe Dich nur in etwas. Du haſt 
mir das Leben gerettet, zugleich aber erweiſen wir Prosper 


einen unermeßlichen Dienft. Fürchte nichs, es wird ſich 
Prosper wird vor Gericht gerufen, viel⸗ 


Alles ausgleichen. 
leicht uc verhaftet werden; darauf iſt er auch gefaßt. 
Aber er wird ſeine Schuld in Abrede ſtellen, und da kein 
Beweis für dieſe vorliegt, wird er auch wieder entlaſſen 
werden. g | 
Aber mit all den Lügen, mit denen er Frau Fauvel zu 
beruhigen trachtete, verlor er wahrlich nur Zeit und Mühe 
da dieſe vollkommen außer Stande war, ihn zu hören. 
Raoul! jammerte ſie, als ihr die Stimme wiederkerhte, 
Du haſt mich getödtet. 


hinge 


durchbohrte das Herz, denn er verrieth ihre maßloſe Ver- 
zweiflung. 0 

Raoul fühlte ſich gerührt; er ſtand auf dem Punkte, 
das geraubte Geld purligegegebeit, und hätte es wahrlich 
gethan, wäre die Erinnerung an Clameran nicht mit allen 
ihren drohenden Schrecken vor ihn getreten. 

„Er ſah, daß Frau Fauvel vernichtet, einer Sterbenden 
gleich in ihrem Fauteuil verharrte, und fürchtete, Herr Fau⸗ 
vel oder Madeleine könnten unverſehens heimkehren und 
Zeugen dieſes entſetzlichen Auftritts weeden. Er drückte daher 
einen Kuß auf die Stirne der Mutter und floh das Haus 
des Banquiers. 97 

Clameran erwartete ſeinen Schuldgenoſſen unter den 

heftigſten Qualen der Ungeduld in der Reſtauration, in wel“ 
cher er mit ihm geſpeiſt hatte. 
„Ihn bangte, ob Raoul nicht im letzten Augenblicke viel⸗ 
leicht des Muthes entbehrte, ſeine fürchterliche Sendung zu 
vollbringen. Am Ende konnte ja auch ein einfacher Zufall 
all ſeine Berechnungen durchkreuzen und die Löſung einer 
Aufgabe vereiteln. 

Sobald daher Raoul erſchien, erhob er ſich raſch mit 
der Bläſſe der Angſt auf dem Antlitze, und mit kaum hörba⸗ 
rer Stimme fragte er: 

Nun, wie ſteht's? 

Es iſt vollbracht, Oheim, Dauk Deiner Feſtigkeit, und 
ich bin der niedrigſte aller Schurken. 

Er knöpfte raſch ſein Gilet auf und warf auf den Tiſch, 
der noch von dem Weine befeuchtet war, mit dem man ihn 


angetrunken, die vier Päckchen Banknoten hin, indem er mit 


einem Tone, der ſeinen Haß und ſeine Verachtung verrieth, 


Jetzt wirſt Du wohl e ſein; da liegt die Summe, 
welche drei Menſchen die Ehre und vielleicht auch das Leben 
koſten wird. 8 


Das kam Dich wohl ſchwer an? fragte er mit einem 
bitteren Lächeln. 
Unterlaß es für immer, von den 


Ereigni iges 
Abends zu ſprechen. en Due 


pres Unterlaß das für immer; was heute 
geſchehen, will ich vergeſſen! f ME 
Gauz nach Belieben, erwiderte Clameran ſchmollend, 
indem er über dieſen unerwarteten Zornesausbruch ſeines 
Gefährten die Achſeln zuckte. Vergiß, mein werther Neffe, 
Alles, was Du willit; ich glaube aber, Du wirſt es doch 
nicht ablehnen, dieſe 350,000 Fraucs als ein kleines Zeichen, 
der Erinnerung anzunehmen? Nimm ſie hin, ſie ſind Dein. 
Dieſer Act der Großmuth ſchien jedoch Raoul weder zu 
rühren, noch ſonderlich zu überraſchen. 
Nach unſerem Uebereinkommen, ſprach er, bin ich be⸗ 
recht noch mehr zu erwarten. 

Dieſer Betrag ſoll auch nur eine Angabe fein. 
Und wann erhalte ich das Uebrige, wenn ich ſo frei 
ſein darf, zu fragen? 
Am Tage meiner Verehelichung mit Madeleine, mein 
liebenswürdiger Herr Neffe; früher nicht. Du biſt für mich 
ein zu werthvoller Verbündeter, um den Gedanken in mir 
aufkommen zu laſſen, daß ich mich Deines Beiſtandes früher 
berauben dürfte, als bis mein Ziel vollkommen erreicht iſt. 
Ich muß in dieſer Beziehung um jo vorſichtiger fein, je 
weniger ich mich auf Deine unbedingte Anhänglichkeit ver 
laſſen kann. 
Raoul überlegte und fand, daß es doch allzu dumm 
wäre, ein ſolches Verbrechen zu begehen, und dann nicht 
einmal Nutzen daraus zu ziehen. Er war in der Abſicht 
gekommen, mit Clameran zu brechen, entſchloß ſich 
jetzt, dem Glücksſterne feines Schickfalsgefährten ſo lange 
anhänglich zu bleiben, bis er von demſelben nichts mehr zu 
hoffen haben würde. f 
Sei es, ſagte er, ich nehme dieſe Summe als Angabe 
an! Aber Aufgaben wie die heutige, ſtelle mir nicht mehr; 
vor dieſen würde ich zurücktreten. Clameran lachte laut auf. 

„Gut, ſagte er, vortrefflich! Du wirſt jetzt ein grund⸗ 
ehrlicher Mann; der Augenblick dazu iſt ganz gut gewählt, 
da Du jetzt reich biſt. Aber beſchwichtige nur Den aufge⸗ 
regtes Gewiſſen; ich werde Dich nur noch um ganz unbe⸗ 
deutende Gefälligkeiten bitten. Tritt Du jetzt hinter die 
Couliſſen zurück, mit dieſem Augenblicke beginnt meine Rolle. 

(Fortſetzung folgt.) 


aber 


Ihre Stimme war ſchwach aber ihr (ſaufter K 


Neues 


Allgemeines Volksblatt. 


ee eee 25 Sgr. ö 

Dieſes in jeder Beziehung empfehlenswerthe politiſche Tagesblatt ift in allen Thei⸗ 

len Preußens weit verbreitet und erfreut ſich eines ſtets wachſenden Leſerkreiſes. Nächſt ſeiner 
ſeſten, charaktervollen Haltung hat es dieſen Erfolg beſonders ſeinem reichen Inhalte zu ver⸗ 
danken, der dem Leſer in kurzer, gedrängter Weiſe Alles bietet, was audere Tagesblätter in 
längerer Ausführung, aber zu erheblich theurerem Preiſe liefern. Das „Volksblatt“ erſetzt 
darum jede größere Zeitung vollſtändig und iſt dabei unterhaltender. li Ua = 

Der Wahlſpruch des „Neuen Allgemeinen Vollsblattes iſt ae e K e 
treue, Volkswohl!“ Dieſe Geſinnung ſpricht ſich in ſeinen mit Klarheit und Schärfe geſchrie⸗ 
benen Leitartiteln, wie in ſeinem ganzen Inhalte aus, der außer der Beſprechung aller politi- 
ſchen Ereigniſſe und den telegraphiſchen Depeſchen, Hofnachrichten, Lokales, Militairiſches, 
Land- und Forſtwirthſchaft, Vereinsweſen, Handwerker-Angelegenheiten und alles Wiſſens⸗ 
werthe behandelt, zur Zeit der Reichstags- und 8 die Verhandlungen in mög⸗ 
lichſter Vollſtändigleit noch am Tage der jedesmaligen Sitzung bringt, und in ſeinen Berich⸗ 
ten über den Geld und Getreidemarkt ꝛc. ꝛc. Privat- und 0 la, die exwünſchten 
Nachweiſe giebt. — Der Unterhaltung dient das Blatt in ſeinem Feuilleton, und fl bemüht, 
feinen Leſern in Novellen, Erzählungen und Anekdoten eine reiche und angenehme Lectüre zu 
bieten, wie es andererſeits auch durch Mittheilungen aus dem Reiche der Wiſſenſchaft und 
durch Berichte über alle neuen Erfindungen und Entdeckungen belehrend und nutzbringend 
u wirken ſucht. 
g In preußischen und deutſchen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an, und bitten 
wir, dieſelben möglichſt bald bewirken zu wollen. 
Die weite Verbreitung des „Neuen allgemeinen Volksblattes“ in allen Gegenden 
des Vaterlandes und unter allen Ständen des Volkes macht es zur Veröffentlichung Privater 
und de a Ae ſehr geeignet, denen es einen beſonders guten Erfolg in Ausſicht 


j 


| 


ſtellt. er Preis für uſertionen dieſer Art iſt 1½ Sgr. für die dreigeſpaltene Petitzeile. 
Die Expedition des „Neuen Allgemeinen Volksblattes“ 
in Berlin. [980] 


ur >= Nennen ana a aan nn a —— 
it dem I. Januar 1862 begründete und in Berlin unter Redaction des 
Dr. H. Stolp erscheinende 


Deutsche Gemeinde-Zeitung, 
Wochenschrift für Deutsches Gemeinde- und Staatsverwaltungswesen. 
Organ 
der Deutſchen Verwaltungs- und Städtetage. — 


ist die einzige für allgemeine Deutsche Verwaltungsinteressen und Staats- wie Ge- 


meindeverwaltungspraxis bestehende Zeitschrift und Organ der Versammlungen von 


Staats- und Gemeinde-Verwaltungsbeamten, deren ausführliche Referate und Verhand- 
lungen sie liefert. Ausserdem bringt sie Abhandlungen über staats-, verwaltungs-, 
finanz- und polizeiwissenschaftliche und wirthschaftliche Fragen jeglicher Art, vor- 
züglich aber, insofern sie das Gemeindewesen betreffen, liefert ein vollständiges Bild 
der organischen Verwaltungs- und Gemeinde- Gesetzgeburg aller Deutschen Länder, 
wie einen regelmässigen und genügenden, mit den entsprechenden Daten, und dem 
wichtigsten Wortlaute versehenen Auszug zunächst aus sämmtlichen preussichen 
Miniterialblättern, wodurch sie namentlich für alle Gemeinde Behörden 
deren kostspielige Haltung und zeitraubende Lesung überflüssig macht, enthält und 
bespricht die polizeilichen Verordnungen der Behörden, behandelt alle öffentliche Ein- 
richtungen und Anstalten der Gemeinden und theilt deren organische Statute mit, 
giebt) regelmässige Berichte über die Verhandlungen und Beschlüsse der Gemeinde- 
Körperschaften, theilt in einer „Städtekunde“ die vollständigen Verwaltungsberichte 
aller betheiligten Städte mit, und gewährt endlich eine statistische Uebersicht der 
Resultate der gesammten deutsch-preussisch- österreichischen Volkszählungen, wie 
einen Nachweis der gesammten staatswissenschaftlichen Literatur. Eine Rundschau 
enthält interessante culturgeschichtliche und volkswirthschaftliche Bilder aus der 
Vorzeit und Gegenwart, und ein Frage- und Briefkasten vermittelt den Verkehr der 
Verwaltungs- und Gemeindebehörden sowohl untereinander, wie mit der Redaction. 
Vom Jahre 1887 abbringt die „Deutsche Gemeindezeitung welche auch halbjährlich ein 
sorgfältiges Inhaltsverzeichniss liefert, nach dem Schlusse der jedesmaligen Sitzungen 
des Reichstages auf Grund der stenographischen Sitzungsprotokolle und sonstigen 
amtlichen Drucksachen noch eine sedrängte politische und rechtsgeschichtliche Ue- 
bersicht der gesammten Wirksamkeit und Ergebnisse der Berathungen desselben, de- 
ren genaue Kenntniss und e Verfolgung für jeden Staatsbürger und nament- 
lich für alle diejenigen unentbehrlich ist, welche sich nur irgendwie mit der Leitung 
oder Handhabung der öffentlichen Angelegenheiten beschäftigen. f 
Bestellungen auf die D. Gem.-Ztg. nehmen alle Postanstalten und Buch- 
handlungen zum Preise von 3 Thir., oder 4%½ fl. österr., oder 5 ½ fl. rheinl. halbjähr- 
lich entgegen; auch werden auf Verlangen und unentgeldlich Probenummern geliefert. 
Als ausserordent liche und unentgeldliche Beilage liegt der D. Gemeinde- 
Zeitung noch das besondere Anzeigeblatt dersel ‚der „Deutsche. Gemeinde-Anzei- 
ger“, bei, welehor ausschliesslich für das Ankündigungswesen der Behörden unter 
sich und mit auswärtigen oder speciellen zu ihnen in Beziehung tretenden Privat- 
Interessenten bestimmt ist und auch besonders zum Preise von nur 2%½ Sgr. viertel 
jährlich von jeder Postanstalt bezogen werden kann. | 97) 


uetion 
in Kollau b. Neuftadt W. Pr. 


am Mittwoch den 30. October 1867, 
Mittags 12 Uhr 


über 

A } 
23 Ste. Vollblut Rambonillet 

eke gezüchtet mit Original Böcke 8 der 
Böcke. Adifert, Stäimm-Schäjerti 70 Nam 
bouillet, und Müttern aus der ſtets rein gezüch⸗ 
teten Stamm Schäferei des Herrn Victor, Gil- 
bert in Videville. 


gezlichtet mit Vollblnt-RMamboülllet⸗Bö⸗ 
cken und Müttern aus hieſiger Negretti 
Heerde. 


5 Stck. Regretti Böcke 9 8 mi 


Böcken und Elita-Müttern hieſiger Heerde 


8 Sttk. Halbblut- Holländer: 
Bullen 


10 bis 22 Monate alt. 
„Die Schäferei in Kolkau kann jeden Tag be- 
fiigt werden, auf Verlangen wird jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft mündlich oder brieflich erthellt, 
jo wie detaillirte Verzeichniſſe eingeſandt. (972) 


Das >. 


Stolper 
Wochenblatt, 


Zeitung für Hinterpommern, 


erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich 
drei Mal, J ontags. Mittwochs und Sonnabends, 
ſucht in Leitartikeln und durch eine kurze, aber 
überſichtliche Zuſammenſtellung. der politiſchen 
Ereiguiſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu 
fördern, berückſichtigt lokale und provinzielle An⸗ 
gelegenheiten, und wird namentlich darauf bedacht 
ſein, durch Aufnahme gemeinnütziger Artikel aus 
dem Gebiete der Induſtrie, der Länder-, Völker⸗ 
und Naturkunde, ſowie Erzählungen gediegenen 
a nützliche und angenehme Lectüre zu 
ieten. 

„Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 
bei allen Poſt⸗Anſtalten nur 12 Sgr. Bei In: 
ſertionen, die wegen der großen Verbreitung des 
Blattes gewiß von Erfolg ſein werden, wird 1 
Sgr. für die geſpaltene ıCorhusgeife oder deren 
Raum berechnet. 
Stolp. 


Böcke 


976) 
Die Nedaction 
des Stolper Wochenblattes 


Junge Damen, welche ſich längere oder kürzere 
Zeit in Berlin aufzuhalten gedenken, finden unter 
ſehr billigen dingungen liebevolle Aufnahme in 
meinem Penſionat. Näheres ertheilt Herr Predi⸗ 
ger Heydemann hier Nee 1 

rau Laura Callam, 
[975] Berlin, Oranienſtraße 136. 


Es hat dem Herrn gefallen, unſer liebliches 

Söhnchen Max heute Nacht wieder zu ſich zu 

nehmen. 3 5 

Unſern hieſigen Bekannten dieſe ſo ſchmerz— 

liche Mittheilung ſtatt jeder beſonderen An- 

zeige. ö (977) 
Danzig, 23. September 1867. 


0. Livonius, 


Capitain⸗Lieutenant. 


Verantwortlicher Redacteur: C. N. Ter 


| 


14 Stck, Rambonillet⸗Regretti⸗ 


Amſterdam 250 ff, fs r 3 

do. 2 Monat - 25 5 8 
Hamburg 300 Mark kurz 2 150% bz 

do. 2 Monat 2 150% bz 
London 1 Lſtrl. 3 Monat 2 6. 22% bz 
Paris 300 Fr. 2 Monat 2 ¼ 81 bz 

Wien 150 fl. 8 Tage 82 / bz 

do. do. 2 Monat 81¼ bz * 
Augsburg 100 fl. 2 Monat 56.24 bz 
Frankfurt 100 fl. 2 Monat 3 56. 26 bz 
Leipzig 100 Thlr. 8 Tage 5 99% G 

do. 3 Monat 57 99% % G 
Petersburg 100 R. 3 Woch. [7 93% bz 

do, do. 3 Monat 7 91% b 
Bremen 100 Thlr. 8 Tage 3 110% hi 
Warſchan 90 R. 8 Tage 16 b 


0 chr sch „Derwinski in Danzig. 
Vin ſehr ſchönes Boot, paſſend für einen Fluß- 
ſchiffer, ſtel ze r. Mü 
No. ? hinten n e 
Ich wohne Hundegaſſe No. 61. 
Departements Thierar 


Hertel. 


Enn, ordentlicher Knabe mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, kann als Schriſtſetzerlehrling eintreten 

in der Buchdruckerei der Weſtprenßiſchen gen 

tung. [99 


Stadttheater zu. Danzig. 


Weirtwoch, 25. September. I. Ab. Mo. 


(978) 


Douna Diana ſtſpiel in Br Atten von 
A. Wet, A. 208) 
E. Fischer. 


err N 
Selonkes Etablissement. 
Täglich große Vorſtellung und See ) 


Berliner Börfe von 23. September. 
Wechſel-Courſe vom 21. 


Anleihe von 1859 


Freiwillige Anleipe 
St.⸗Anleihe von 54— 55, 57 


do. von 56 

do. von 59 

do. von 64 { 

do. von 50-52 14 f 

do. von 53 y 
von 62 I 


do. 
Staats⸗Schuldſcheine 
Pr.-Anleihe von 554 100 
Kr., und Neum. Scheine e 
Od.⸗Dchb.⸗Oblig. 
Kur- u. Neum.⸗Pfandbrieſe 

o. neue 

Oſtpreußiſche Pfandbriefe 

do. 5 


do. 
eee 


0.74 0 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
0. 
do 


rar 113¼ bzSouvereigus ]6.! 

old Kronen 9. 9 & ankdisconto 4 

Louisd'or 45 bzJOeſterr.⸗Baln.]S 

Napoleond'or 5. 1 05 110 e do. 

1 — p. P. feinſ466 olniſche do. 
ollars 


elner J 
Druck Commiſſionsverlag von Paul Thieme 
a iu Danzig. 


